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Sonntag, den 15. Oktober 


1893. 


Heute, am 14. Oktober, zieht die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft in ihe neues Heim, und mit ihr nimmt die geſammte 
Bürgerſchaft theil an dem Tage, welcher der über ein halbes 
Jahrtauſend alten Brüderſchaft die Pforten des neuen Hauſes 
öffnet. Bei dieſem Anlaß denken wir zurück an jene Zeit, wo 
noch der deutſche Orden in ungebrochener Kraft an der Weichſel 
gebot und die Männer zu wehrhaften Verbänden einte, welche 
in friedlicher Uebung dem Waffenhandwerk oblagen, im Kriege 
dem Feinde zu wehren. Die ſchon beſtehende ritterliche Artus⸗ 
beüderihaft umfaßte bei weitem nicht alle vertheidigungsfähigen 
Männer, und um dieſe zu mehren, ſchuf im Jahre 1352 der 
Hochmeiſter Winrich von Kniprode in verſchiedenen Städten des 
Ordenslandes und vornehmlich in der wichtigſten, Thorn, die 
Vereinigungen der „Schießbrüder“, in welche alle rüſtigen Bürger 
eintreten und ſich den eifrig betriebenen Schießübungen unter⸗ 
ziehen mußten. Ueber die inneren Einrichtungen berichtet Lukas 
David in ſeiner Ordensgeſchichte (um 1580), von welcher ein 
handſchriftliches Exemplar im Thorner Rathsarchiv fih befindet. 
Bis zur Vereinigung der Altſtadt mit der Neuſtadt (1455) hatte 
erſtere ihren Schießgarten am altſtädtiſchen Thore im Zwinger, 
die letztere den ihren im Zwinger am Jakobsthore. Im Jahre 
1489 gab der Rath der Brüderſchaft den Parcham zwiſchen Alt- 
und Neuſtadt, den noch heute benutzten Schießgraben, zu ihren 
Schießübungen. Der vereinigten Brüderſchaft war damals die 
geſammte Vertheidigungsartillerie unterſtellt, mit welcher eben⸗ 
falls Schießübungen vorgenommen wurden. Die Brüderſchaft 
hatte durch Jahrhunderte hindurch hervorragenden Antheil bei 
der Vertheidigung der Stadt i 
ſchen Nachrichten melden. Daß der vom ſchwediſchen Feldmar⸗ 


ſchall Wrangel im Jahre 1629 unternommene Ueberfall glücklich 


vereitelt wurde, war dem kühnen und tapferen Feuerkampfe der 
Schützenbrüder von dem Walle vor dem Katharinenthore und 
aus dem Thorthurme ſelbſt hauptſächlich zu danken. Die drei 
ſchwediſchen Invaſionenzvon 1629, 
die Schützenbrüder in monatelanger 
Batterien, Thürmen, dabei Leben, 


ſchwerer Ausdauer in den 
Geſundheit und Wohlſtand 


opfernd. Beſonders hart hatten fie im Jahre 1703 bei der Be- 


lagerung durch den Schwedenkönig Carl XII. zu leiden, wo die 
halbe Stadt und das Rathhaus eingeäſchert wurden. Hierbei 
gingen fat ſämmtliche Nachrichten über die Brüderſchaft 
verloren, aber ein werthvolles Dokument iſt noch erhalten, 
das Privilegium (1685) des Königs Johann Sobieski III, welches 
die Vorrechte des Schützenkönigs feſtſetzt, insbeſondere die 
Steuerfreiheit. Auch der Rath und ſpäterhin (1703) noch König 
Auguſt II. gewährten der Brüderſchaft mancherlei Rechte, bis im 
Jahre 1706 die Streitigkeiten mit dem Rathe anfingen, welcher 
infolge der traurigen Finanzlage der Stadt ſich allen Leiſtungen 
zu entziehen ſuchte. Im Jahre 1730 kam es ſogar zum Prozeſſe, 
der ſich viele Jahre lang hinzog und endlich aus Mangel an 
Mitteln fallen gelaſſen wurde. Erſt ſeit der Beſitzergreifung 
Thorns durch Preußen (1793) brachen beſſere Zeiten an. Die 
Privilegien, obgleich ſehr verringert, wurden genau feſtgeſtellt, 
und dazu erlebte die Brüderſchaft die Freude, vom Könige Fried⸗ 
rich Wilhelm II. den Namen „Friedrich Wilhelm Schützenbrüder⸗ 
ſchaft“ zu erhalten. Den erſten Königsſchuß für Friedrich 
Wilhelm II. that im Jahre 1799 der Tuchmachermeiſter Freitag, 
wofür der König der Brüderſchaft ſeinen ferneren Schutz ver: 
ſprach. Im Jahre 1354 feierte fie ihe 500 jähriges Beſtehen, 
y welchem Feſte Profeſſor Dr. Wernicke eine hiſtoriſche Feſt⸗ 
chrift herausgab. Wie es dann weiter der Brüderſchaft ergangen, 
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Das goldene Kalb. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(ẽNachdruck verboten.) 
(12 Fortſetzung.) 

Trotzdem und obgleich ſeine Anſprache von jener kraftvollen 
Schlichtheu war, die großen Maſſen gegenüber ſtets beſonders 
wirkſam iſt, würde er vielleicht dennoch einen nachhaltigen Ein⸗ 
druck auf ſeine erregten Zuhörer kaum erzielt haben, wenn dieſe 
von der Aufrichtigkeit feines Mugefühls nicht auch andere Beweise 
gehaht hätlen, als ſie ſich jetzt in ſeinen mahnenden und ſtrafenden 
Worten offenbarten. Nur einem Manne, von dem ſie die feſte 
Ueberzeugung hatten, daß er es ehrlich und gut mit ihnen meine, 
konnten ſie geſtatten, ſo zu ihnen zu reden, und nur eines ſolchen 
1 Rede konnte ihnen ſo zu Herzen dringen, wie es hier 
geſchah. 

Ein paar Schreier waren allerdings da, die ihn wiederholt 
zu unterbrechen verſuchten, aber gerade die energiſche und nach⸗ 
drückliche Art, in welcher dieſe Störenfriede von den anderen als⸗ 
bald zum Schweigen gezwungen wurden, bewies, daß es dem 
Sprechenden wirklich gelungen war, die Mehrheit der Anweſenden 

zur Beſinnung zu bringen. Als er geendet hatte, ging eine 
lebhafte Bewegung durch die bis dahin faſt ganz ſtumm ge- 
bliebene Menge. Der dicke, ſchwarze Knäuel begann ſich in ein⸗ 
elne Gruppen aufzulöſen und dann ertönte wieder dieſelbe tiefe 


wie die anerkennenden chronikali⸗ 


1655/58 und 1703 ſahen 


Zur Einweihung des neuen Thorner Schügenhauſes. 


wie die alte JInſtitutiongdann, wieder zu neuem Glanze] und zu 
zweckdienlichen Einrichtungen, namentlich auch durch den im Jahre 
1854 ausgeführten Neubau des Bruderhauſes durch die verewig⸗ 
00 en und Schwartz gelangte, das ift in allgemeinem Ge: 
dächtniß. 

Jedoch die Zeiten ſchreiten vor: Das Alte ſtürzt, und 
neues Leben blüht aus den Ruinen. Das alte Haus genügte den 
Anforderungen nicht mehr, und jo entſchloß ſich im vorigen Jahre 
die Brüderſchaft zur Errichtung eines den Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden und allen Bedürfniſſen genügenden Hauſes. Heute 
ſteht es fertig da, ein impoſanter Bau, ein ehrendes Zeugniß 
Thorner Gewerbfleißes und Thorner Kunſt, eine Stätte bürger- 
lichen Gemeinſinnes und deutſcher Gemüthlichkeit. Der Weiheakt, 
welcher heute Mittag 12 Uhr vor ſich ging, vollzog ſich in 
folgender Weiſe: 

Mittags 12 Uhr verſammelten ſich die Schützenbrüder nebſt 
ihren Damen und Gäſten in dem großen Saale. An den Thüren 
hielten Hüter in altdeutſcher Tracht Wache. Die Fenſter waren 
verhängt, damit das elektriſche Glüh⸗ und Bogenlicht beſſer zur 
Wirkung kam. Als Gäſte waren die Spitzen der Militär: und 
Civilbehörden erſchienen, u. a. die Herren Kommandant von 
Thorn Generallieutenaut von Hagen, Exzellenz, Generalmajor 
von Brodowski, der Direktor des Eiſenbahnbetriebsamts Regie- 
rungsrath Koch, der Präſident des Landgerichts Hausleutner, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtverordnetenvorſteher Prof. 
Böthke, der Vorſitzende der Handelskammer Kaufmann Schwartz. 
Mit Beethovens Ouverture „Die Weihe des Hauſes“, geſpielt 
von der Kapelle von Borcke, begann die Feier, dann folgte unter 
Orcheſterbegleitung der Chorgeſang „Die Himmel rühmen“, ge- 
ſungen von Schützenbrüdern unter Leitung des Herrn Stabs- 
hoboiſten Hiege, und nunmehr trat der Meiſter des Baues, Herr 
Baugewerksmeiſter Sand, vor die Erſchienenen und warf in 
einer Anſprache einen kurzen hiſtoriſchen Rückblick auf die Ver⸗ 
gangenheit der Schützenbrüderſchaft, welcher weſentlich das oben 
bereits Dargeſtellte enthielt. „Das Alte iſt vergangen, es iſt alles 
neu geworden. Dabei wollen wir das Andenken der alten 
Schützen, die nicht mehr unter uns weilen, in Ehren halten, 
und daß wir das thun, davon legt Zeugniß ab dieſer Bau, der 
eine Stätte behaglichen Zuſammenlebens werden ſoll. Ferne ſei 
ihm Trübſal immerdar, wie ſie während des Baues fern blieb; 
denn kein Unfall iſt vorgekommen. Dank gebührt den mitarbei⸗ 
tenden Handwerksmeiſtern, Dank dem Vorſtande und der Bau⸗ 
kommiſſion, Dank der ganzen Brüderſchaft für die pekuniären 
Opfer, die das Werk ermöglicht haben. Willkommen im neuen 
Hauſe!“ Mit dieſen Worten überreichte Herr- Sand dem Vorſitzenden 
der Brüderſchaft Herrn Fabrikbeſitzer Tilk auf ſeidenem Kiſſen den 
Schlüſſel des Hauſes. Herr Tilk wendete ſich nun ebenfalls mit einer 
Anſprache an die Anweſenden, in welchen er ihnen den Dank des 
Vorſtandes für ihr Erſcheinen ausdrückte und dann einen Rückblick 
auf Vergangenheit und Entſtehung der Inſtitution der Schützen⸗ 
brüderſchaft warf. Sie iſt nur hundert Jahre jünger als das erſte 
ſtaatliche Gebilde auf dem diesſeitigen Weichſelufer. Schon die Vor⸗ 
fahren kämpften unter dem Pommernherzog Swantepolt mit Erfolg 
gegen die heidniſchen Feinde, bis dieſe Kämpfe endlich den Hoch⸗ 
meiſter Winrich von Kniprode zur Organiſation der Schützenbrü⸗ 
derſchaften veranlaßte. Die Disziplin verlieh ihnen bald feſten, 
taktiſchen Zuſammenhang, Selbſtvertrauen und Wehrhaftigkeit. 
Hundert Jahre vergiagen in ſteter Uebung. Am Ende des 15. 
Jahrhunderts trat an die Stelle der Armbruſt das Feuerrohr, 
mit welchem ſelbſt Kaiſer und Könige ſich hier in Thorn am 
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Stimme, die vorhin dem Fabrikbeſitzer einen friedlichen Ausgleich 
angeboten hatte, um die Aufforderung zum Nachhauſegehen ſchlicht 
und eindrucksvoll zu wiederholen. Der Platz vor der Villa leerte 
ſich nach und nach, und auch der Kreis, der ſich um den Redner 
im blonden Vollbart gebildet hatte, ging nach Verlauf einiger 
Minuten, während dieſer mit leiſerer Stimme lebhaft und ein⸗ 
dringlich zu ihnen geſprochen hatte, ſtill auseinander. 

Mit verklärtem Antlitz und leuchtenden Augen lehnte Monika 
von Haſſelrode in dem Rahmen des zertrümmerten Fenſters. Sie 
hatte nicht für einen einzigen Moment den Blick von dem Manne 
gewendet, der ſo muthig und erfolgreich zu ihrem Schutze 
eingegriffen und gerade im Augenblick der höchſten Noth das 
Schlimmſte von ihnen abgewendet hatte. Die gefalteten Hände 
feſt auf das klopfende Herz gepreßt, hatte ſie ſeinen Worten ge⸗ 
lauſcht und ſie ſchien darüber ihre nächſte Umgebung ebenſo voll⸗ 
ſtändig vergeſſen zu haben wie die Gefahr, der ſie ſich möglicher⸗ 
weiſe noch immer ausſetzte, indem ſie auf ihrem Platze an dem 
offenen Fenſter verblieb. 

Sie erſchrak faſt ein wenig, als ſie gewahrte, daß der Oberſt 
an ihre Seite getreten war und als ſie ihn, weit über die 
Brüſtung gelehnt, herabrufen hörte: 

„Guten Abend, Doktor Asmus! — Kommen Sie herauf zu 
uns! — Es giebt hier jemanden, der Ihnen einiges zu ſagen 
wünſcht.“ 

Der Angeredete kam um einige Schritte weiter auf das 


Schießen zbetheiligten. Von den erſten Satzungen unſerer Brüs- 
derſchaft ift nichts verblieben. P Erft ſpätere- Nachrichten bezeugen, 
welches Vertrauen die Könige zur Brüderſchaft hatten. In der 
Folgezeit bewährte ſie auch ihre Kraft bei feindlichen Angriffen 
durch Schweden, Oeſterreicher und Polen. Schwere Zeiten er 
ſchütterten die Brüderſchaft, bis ſie unter preußiſchem Szepter 
allmählich wieder erſtarkte. Der frühere Zweck der Vertheidigung 
iſt jetzt weggefallen, nun wenden wir uns friedlichen Zielen zu. 
Das neue Haus ſoll Raum bieten dem geſelligen Verkehr der 
Familien, der Kunſt, der Wiſſenſchaft, aber auch der einfachen 
Erholung für jedermann. „Möge immerdar hier Friede walten. 
Hiermit übernehme ich den Schlüſſel. Ich werde das Haus ver⸗ 
ſchließen dem Mißtrauen und der Zwietracht, ich werde es aber 
jedem öffnen, der hineintragen will Friede, Freude, Einigkeit. 
Das walte Gott! Und zum Schluſſe wollen wir alle deſſen ge⸗ 
denken, der dieſen Frieden ſchirmt, in dem Rufe: Se. Majeſtät, 
Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch! hoch! hoch!“ Die Verſammlung 
ſtimmte freudig in den Ruf ein und ſang ſtehend den erſten Vers 
der Nationalhymne. Alsdann ſang der Chor wieder mit Orcheſter⸗ 
begleitung die mächtig ergreifende Hymne „Lobpreiſet laut“ des 
Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Mit zwei Orcheſter⸗ 
piecen, der Ouverture zum „Freiſchütz“ und einem von Herrn 
Stabs hoboiſt Hiege zur Feier des Tages komponirten und der 
Schützenbraderſchaft gewidmeten „Schützen⸗Triumphmarſch“ ſchloß 
die einfache, aber durchaus harmoniſche und würdige Feier. 

Der im altthorniſchen Stile errichtete Bau it von Herrn 
Baugewerksmeiſter Sand entworfen und unter ſeiner Leitung 
ausgeführt. Ein Jahr hat es gedauert, und jetzt ſteht das im⸗ 
pojante Gebäude, Dank der umſichtigen und energiſchen Leitung, 
fertig da, verſehen mit allen Einrichtungen, welche der moderne 
Erfindungsgeiſt zur Erhöhung der Behaglichkeit, Geſundheit und 
Schönheit geſchaffen hat. Das neue Schützenhaus iſt das erſte 
öffentliche Gebäude in Thorn, welches elektriſch erleuchtet iſt. 
Der Hauptraum iſt der mit prächtigem Stuck gezierte große Saal, 
welcher 300 Perſonen faßt und durch Dampf erwärmt wird. 
Eine treffliche Anſicht des Innern iſt im Schaufenſter der Lambeck' 
ſchen Buchhandlung ausgeſtellt. Der Kronleuchter hat 36 Glüh⸗ 
lampen und daneben 36 Gasflammen. Gegenüber der Galerie 
liegt die Bühne, welche auch als Orcheſter benutzt werden kann. 
Ein kleiner Saal, welcher etwa 100 Perſonen faßt, iſt für kleinere 
Geſellſchaften, Hochzeiten 2c. beſtimmt. Im Erdgeſchoß liegen die 
geſchmackvoll und gemüthlich ausgeſtatteten Reſtaurationsräume 
und darunter im Gartengeſchoß die Schießräume, beſtehend aus 
einem Schießſtande und einem größeren Zimmer. Der Knall 
des Schuſſes wird infolge der Gewölbeform ſo gedämpft, daß er 
draußen nicht gehört wird. Die Pulverdämpfe werden durch 
eine treffliche Ventilation abgeführt. Der Garten iſt durch den 
iſt durch den Abbruch des Gartenſaales vergrößert und durch 
Aufſchüttung um einen Meter erhöht worden. Die alten Bäume 
ſind ſtehen geblieben und an den Mauern rankt ſich wie früher 
Epheu und wilder Wein empor, aber im Frühjahr wird der Garten 
ein neues Gewand anlegen. Neue Gartenanlagen, Wege, Lauben 
und Kolonnaden follen ein des ſtattlichen Gebäudes würdiges 
Ausſehen ſchaffen. Die Koſten belaufen ſich auf etwa 130 000 
Mark. Damit aber iſt ein Bau errichtet, der Stadt zur Zierde, 
der Brüderſchaft ein behagliches Heim. Möge es den Jahrhun⸗ 
derten trotzen, wie die Brüderſchaft die Jahrhunderte ibers 
dauert hat! 
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„Man wird meiner hier nicht mehr bedürfen, Herr Oberſt,“ 
antwortete er im Tone merklicher Unentſchloſſenheit, „und nur 
wenn es wirklich zu Ihrer Beruhigung dienen könnte —“ f 

„Gewiß! — Zu meiner Beruhigung bitte ich Sie, herauf 
zu kommen, wenn Sie es ſchon aus keinem anderen Grunde thun 
wollen. Es wäre doch ſchlimm, wenn man Ihnen an dieſem 
Abend nicht einmal ſollte die Hand drücken können.“ 

Man hörte den Doktor an die Hausthür klopfen; aber es 
verging eine geraume Zeit, ehe man ihm nach Wegſchaffung der 
zur Sicherung des Einganges dahinter aufgethürmten Gegenſtände 
Zutritt verſchaffen konnte, und während deſſen wurde zwiſchen 
den vier Perſonen, die oben im Speiſezimmer bei einander waren, 
nicht ein einziges Wort geſprochen, wie wenn alle inſtinktiv von 
der Empfindung erfüllt wären, daß ihnen jetzt vielleicht ein noch 
peinlicherer Augenblick bevorſtand als alle die, welche fie an 
dieſem verhängnißvollen Abend bereits hatten erleben müſſen. 


Hugo Neukamp ſtand hoch aufgerichtet mitten im Zimmer, 
als Dotior Asmus auf der Schwelle erſchien. Mit feit zuz 
jammengepreßten Lippen hatte er dieſen Moment erwartet; nun 
ging er auf den Eintretenden zu und ſagte, ohne ihm indeſſen 
ſeine Hand zu reichen: 

„Sie haben mir die Nothwendigkeit erſpart, Herr Doktor, 
die Ruheſtörer mit Waffengewalt von meinem Grund und Boden 


$ 


„N. L. C.“ 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer nahm am Freitag Vormittag im Jagd⸗ 
ſchloß Hubertusſtock den Vortrag des Chefs des Militärkabinets 
entgegen. Am Donnerſtag hatte der Kaiſer nach der Rückkehr 
von der Morgenpürſche einige Vorträge entgegengenommen und 
darauf Regierungsangelegenheiten erledigt. Am Abend arbeitete 
der Monarch dann noch längere Zeit allein. 

Kaiſerliche Kabinetsordres. Das Armee- 
Verordnungsblatt veröffentlicht folgende kaiſerl iche Kabinetsordre: 
„Um das Andenken meines verſtorbenen Generaladjutanten, des 
Generals der Kavallerie v. Verſen, kommandirenden Generals des 
III. Armeekorps, welcher ſich in allen Dienſtſtellungen im Kriege 
wie im Frieden hohe Verdienſte erworben hat, zu ehren, beſtimme 
ich hierdurch, daß ſämmtliche Offiziere des Armeekorps drei Tage 
lang Trauer⸗Flor um den linken Unterarm anzulegen haben. 
Das Generalkommando hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 
Jagdhaus Rominten, den 8. Oktober 1893. Wilhelm. An das 
Generalkommando des 3. Armeekorps.“ — Ferner enthält das 
A.⸗V.⸗Bl. eine kaiſerliche Kabinetsordre, durch welche beſtimmt wird, 
daß das Infanterie⸗Regiment Nr. 145, deſſen Chef der Kaiſer 
iſt, fortan den Namen Königs ⸗Infanterie-Regiment Nr. 145 zu 
führen hat. 

Zu ſtürmiſchen Szenen kam es in einer zahlreich 
beſuchten Berliner Anarchiſten-Verſammlung. Der bekannte 
Wilhelm Werner ſprach über die Sozialdemokratie und ihre 
Ehrenhaftigkeit, jene aufs gröbſte beſchimpfend und namentlich 
die Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Führer unter dem Aus⸗ 
nahmegeſetz verunglimpfend. Ein Verrath der Parteigeheimniſſe 
ſei gefliſſentlich der Oppoſition zugeſchoben worden, obwohl die 
Führer vielfach ſelbſt Verräther geweſen ſeien. So habe Lieb⸗ 
knecht die ehemalige Volkstribüne als Poltzeiwerk verdächtigt und 
ihren Redakteur Schippel als einen Söldling der preußiſchen 
Regierung hingeſtellt. Bebel habe zu Schippel in einer Fraktions⸗ 
ſitzung geſagt: „Für Ihre Handlungen möchte ich Sie zertreten.“ 
Grillenberger habe man erzürnt, weil man gegen eine Unterſtützung 
ſeiner Druckerei durch Parteigelder proteſtirte. Er habe 500 M. 
erhalten und dieſe in Geſtalt ſchmutziger Leitartikel zurückgezahlt. 
Der vom Stadtverordneten Metzner verlangte Aufſchluß über 
verſchwundene Abonnementsgelder jet abgelehnt worden, weil er 
ſich jetzt gut betragen und die Sache veraltet fei. Auch Zubeil 
habe keineswegs ein reines Gewiſſen; er ſei 1887 eines Ver⸗ 
trauenspoſtens entſetzt worden, weil er über den Verbleib von 
Parteigeldern nicht Auskunft geben konnte. Auch Bamberger, 
dem jetzigen Prokuriſten des „Vorwärts,“ ſeien die größten 
Schandthaten zuzutrauen. Nach Werner traten andere Redner 
auf mit ähnlichen Anklagen: „Genoſſe“ Romann ſei 1888 zum 
Redakteur des „Vorwärts“ von den Parteigenoſſen gewählt, aber 
beweislos im „Sozialdemokrat“ als Spitzel gebrandmarkt worden. 
In dieſer Weiſe ging die von den Sozialdemokraten oft unter⸗ 
brochene Debaue ſtundenlang fort. 

Die Nachricht, daß der Zollbeirath für die deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen noch in dieſer Woche einbe 
rufen werden ſolle, ſcheint wie die R. P. N. ſchreiben, wenigſtens 
ſoweit die Sachverſtändigen aus Landwirthſchaft, Induſtrie und 
Handel in Frage kommen, auf einem Irrthum zu beruhen. Viel- 
leicht dürfte in den nächſten Tagen der von dieſen Sachver- 
ſtändigen eingeſetzte Ausſchuß einberufen werden, um ſein Urtheil 
über verſchiedene Tarifspoſitionen abzugeben. An einen Wieder⸗ 
zuſammentritt des geſammten Zollbeiraths in dieſer Woche, wie 
er am Ende des vergangenen Monats im Reichsgebäude ver- 
ſammelt war, dürfte jedoch nicht gedacht ſein. 

Die Steuer vorlagen für den Reichstag ſollen 
iu der nächſten Woche dem Bundesrathe zugehen. Es heißt, der 
preußiſche Finanzminiſter Dr. Miquel habe in dieſen Tagen dem 
Kaiſer auf Schloß Hubertusſtock über den Stand dieſer Ange⸗ 
legenheit, ſowie über den preußiſchen Staatshaushaltsetat ein⸗ 
gehend Vortrag gehalten. 1 

Als Tag der Reichstagseröffnung gilt jetzt 
der 21. November. Der Reichshaushaltsetat und die Steuer- 
geſetzentwürfe werden dem Reichstage alsbald nach der Eröffnung 
zugehen. Die erſten Leſungen dieſer Vorlagen werden nach der 
die Zeit bis Weihnachten zum großen Theil in 
Anſpruch nehmen. 
is Es it nach der „Voſſiſchen Ztg.“ nicht daran zu 
denken, daß die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze über 
die Sonntagsruhe für den Gewerbetrieb gleich nach Neujahr in 
Kraft treten. Die Verhandlungen mit den Vertretern der In⸗ 
duſtrie nehmen einen ſo ausgedehnten Umfang an, daß man 
jetzt bereits das nächſte Frühjahr als den früheſten Zeitpunkt 
für das Inkrafttreten dieſer Verordnungen in das Auge ge⸗ 
aßt hat. 

m 85 der geſtrigen Sitzung der Provinzial⸗ 
für Poſen wurde ein Antrag des Superintendenten Reglaender, 
die Regierung zu bitten, daß den Generalſuperintendenten der 
Rang der Räthe erſter Klaſſe verliehen werde, einſtimmig ange⸗ 
nommen. Veranlaßt wurde dieſer Antrag durch die viel be⸗ 


zu vertreiben. Um der Damen willen iſt es mir lieb, daß es 
dieſes äußerſten nicht bedurfte, und ich ſage Ihnen darum für 
Ihr Eingreifen meinen Dank.“ 

„Erlauben Sie mir, denſelben abzulehnen,“ war des Doktors 
kühle Erwiderung. „Ich habe es nicht gethan, um mir Ihren 
Dank zu verdienen.“ 

Hugo Neukamp grub die Zähne in die Unterlippen und 
trat ſchweigend zurück; der Oberſt aber, welcher der ſeltſamen 
Begrüßung zwiſchen den beiden mit unverhehltem Erſtaunen zu⸗ 
geſehen hatte, ſtreckte dem jungen Arft nunmehr mit faſt demon⸗ 
ſtrativer Herzlichkeit beide Hände entgegen. 

„Mir aber dürfen Sie es nicht verwehren, Ihnen zu danken, 
mein lieber, junger Freund!“ rief er aus. „Ich glaube, Sie hätten 
wahrhaftig nicht viel jpäter kommen dürfen, wenn das Unglück 
noch verhindert werden ſollte. Die Geſchichte hatte ſchon ein 
verdammt ernſthaftes Ausſehen bekommen, und ich brauche ja 
jetzt nicht mehr zu verhehlen, daß ich mir in meinem Herzen die 
allerbitterſten Vorwürfe machte, Ihrer freundſchaftlichen Warnung 
nicht gefolgt zu ſein. Noch einmal alſo herzlichen Dank — und 
alle Achtung vor Ihrer Kourage! — Ich glaube nicht, daß es 
viele giebt, die Ihnen das nachthun werden.“ 

„Es bedurfte dazu für mich keines beſonderen Muthes,“ 
ſagte Asmus einfach. „Seit zwei Jahren behandle ich alle dieſe 
Leute in ihren Krankheiten, und ſie ſind darum gewöhnt, mich 
als ihren guten Freund zu betrachten. Ich glaube nicht, daß 
einer von ihnen ſelbſt in der hoͤchſten Wuth feine Hand gegen 
mich erheben würde.“ ; 

Niemand hatte bei dieſen raſchen Wechſelreden auf das Aus: 
ſehen und das Benehmen Edithas geachtet; denn ſie war in den 
dunkleren Hintergrund des Gemaches zurückgetreten, und nur 
flüchtig hatte der Blick des Doktors fie geſtreift, als er die 
Schwelle überſchritt. Jetzt aber kam ſie auf ihn zu und das 
volle Licht des Kronleuchters fiel auf ihr ſchönes, blafjes, in der 
erzwungenen Ruhe eigenthümlich ſtarr erſcheinendes Antlitz. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſprochenen? Vorgänge bei der letzten Anweſenheit des Kaiſers in 
Poſen. Der Generalſuper intendent Dr. Heſekiel war damals 
nicht zum Diner geladen, während der Erzbiſchof auf demſelben 
anweſend war. 

Die politiſche Rorreſpondenz dementirt das 
von Berlin aus verbreitete Gerücht, daß die an den deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen theilnehmenden ruſſiſchen 
Delegirten erſt nach Petersburg zurückkehren müßten, um neue 
Inſtruktionen einzuholen. 

In München lehnte die Kammer der Abgeordneten den 
ſozialiſtiſchen Antrag auf Reform des Wahlgeſetzes ab, desgleichen 
den freiſinnigen Reformantrag. 

Wie groß die Uneinigkeit der Sozialdemo⸗ 
kraten auch in prinzipiellen Fragen iſt, geht aus der That⸗ 
ſache hervor, daß eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in 
München ihre Deputirten zum Kölner Kongreß beauftragte, 
gegen eine allgemeine Arbeitseinſtellung am 1. Mai, reſp. gegen 
eine allgemeine Maifeier zu ſtimmen. 

Die „Poſt“ mißbilligt heute die Angriffe der Agra 
rier auf dem Reichskanzler. Sie verweiſt darauf, daß die 
Regierung doch nicht ein allein die agrariſchen Intereſſen bei dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage im Auge haben könne, ſondern 
daß fie das wirthſchaftliche Geſammtwohl berückſichtigen müffe. 
Das Blatt verweiſt auf die Berufung des Grafen Kanitz und 
des Herrn v. Puttkammer⸗Plauth in den Sachverſtändigen⸗ 
Beirath, um darzuthun, daß auch die von dieſen vertretenen 
Intereſſen Berückſichtigung finden. Uebrigens feien die Angriffe 
auf den Kanzler ein Eingriff in die Rechte der Krone, die zu 
einer ſchädlichen Schmälerung der Autorität führen müſſen. 


— — — — — — —.w —[ ⅛ — —— 
Ausland, 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Das Abgeordnetenhaus begann die erſte Leſung 
der böhmiſchen Ausnahmeverordnungen. Als Redner dagegen 
ſind 7 Jungzechen und 3 andere Abgeordnete gemeldet. Das 
parlamentariſche Schickſal des Kabinets Taaffe iſt in die Hand 
der deutſch⸗liberalen Partei gelegt, von deren Stimmen die Bil- 
ligung der böhmiſchen Ausnahmeverfügungen abhängt. Mit 
ſeinem Wahlreformentwurf hat Taaffe bekundet, daß ſein Ziel die 
Vernichtung des deutſchen Liberalismus ift. Die Häupker der 
Partei aber ſchwanken noch bezüglich ihrer Stellung zur Aus⸗ 
nahmev rordnung. Der Klub der vereinigten Linken beſchloß 
durch Plener eine Erklärung abgeben zu laſſen. Von Taaffe 
wird verſichert, daß er das Parlament auflöſen werde, falls es 
den Prager Ausnahmezuſtand nicht genehmige. 

Italien. 

An der Kü ſte von Sizilien betreiben feit ca. 8 
Tagen zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe, darunter das Panzerſchiff 
„Hirondelle“ Spionage. Ein Torpedoboot fuhr Nachts in die 
Bucht von Borſiatone ein und nahm bei elektriſchem Licht die 
für eine Landung geeignetſten Punkte auf. Die „Giornale di 
Sicilia“ fordert die Regierung daher zur Wachſamkeit und end- 
lichen Ausführung des Küſtenbefeſtigungsplanes auf. Gleichze tig 
meldet die miniſterielle „Italia militare“, daß die Arbeiten an 
der Vertheidigung Siciltens und Sacdiniens fih auf das durch 
den Staatsvoranſchlag aufgenöthigte geringe Maß beſchränken. — 
D iritto begrüßt den Beſuch der ruſſiſchen Flotte in Toulon 
und iſt glücklich darüber, daß zwiſchen Frankreich und Italien 
kein Kontraſt beſtehe. — Das engliſche Geſchwader, das Montag 
früh in Tarent eintrifft, beſteht aus den Panzern Sanspareil, 
Nil, Inflexible und Dreadnought und den Kreuzern Hawke und 
Edgar. An Bord der Italia wird den engliſchen Offizieren ein 
Ehrenmahl gegeben. Amtliche Feſtlichkeiten unterbleiben. — Zu 
der am 15. d. M. in San Martino ſtattfindenden Feier der 
Enthüllung des Viktor⸗Emanuel⸗Denkmals, welcher das Königspaar, 
die königlichen Prinzen, der Miniſterpräſident, ſowie Deputationen 
der Armee und Marine beiwohnen werden, ſind 120 Militär⸗ 
vereine geladen. 


; Englaud. 

Die Zahl der Grubenarbeiter, welche die Arbeit 
wieder zu den alten Sätzen aufnahmen, beträgt 52000. Die 
meiſten Kohlenreviere beſchäſtigen die Arbeiter zu alten Löhnen, 
in Folge deſſen der Ausſtand in kurzer Zeit beendet ſein wird. 

2 Frankreich. 

Sämmtliche franzöſiſchen Blätter begrüßen 
die ruſſſchen Seeleute in warm gehaltenen Artikeln, und betonen 
den friedlichen Charakter des Flottenbeſuches in Toulon. — 
Die Stadt Toulon ift feſtlich geſchmückt, die Straßen außer⸗ 
ordentlich belebt. Die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft ſind 
an Bord des Kreuzers Davouſt dem ruſſiſchen Geſchwader entge⸗ 
gengefahren. Ferner fuhren 4 franzöſiſche Torpedoaviſos, 6 
Torpedoboote und eine große Zahl von Privatdampfern dem 
Geſchwader entgegen. Das Wetter iſt günſtig. Kurz vor 9 
Uhr kam das ruſſiſche Geſchwader bei etwa 15 Meilen in Sicht; 
um 9 Uhr 25 Min. wurde bei 4 Meilen die Einfahrt in die 
Rhede ſignaliſirt. Um 9¼ Uhr begegneten die franzöſiſchen 
Fahrzeuge der ruſſiſchen Flotile. Der Botſchaftsrath von Giers 
und der Kommandant Maréshal begaben ſich an Bord des 
ruſſiſchen Flaggenſchiffes, woſelbſt Maréshal im Namen des 
Marineminiſters Admiral Avelane bewillkommnete. Avelane 
dankte aufs Innigſte. — Großfürſt Alexis und die 
Großfürſtin Wladimir werden gegen Ende des Monats in Paris 
erwartet. — Das Telegramm des Königs von Italien 
an Mac Mahon, in deffen Zuſtande die leichte Beſſerung fort 
beſteht, wird nur in wenigen Pariſer Blättern wohlwollend be⸗ 
ſprochen, die große Mehrzahl derſelben trieft von Spott und 
rohem Hohn über daſſelbe. 

Rußland. 

Das „Journal de St. Petersburg“ ſchreibt über die 
Ankunft des ruſſiſchen Mittelmeergeſchwaders in Toulon: Das Ge⸗ 
ſchwader iſt beauftragt, im Namen unſrer Marine den Beſuch 
zu erwidern, welchen ein franzöſiſches Geſchwader im Jahre 1891 
in Kronſtadt abgeſtattet hat. Nach den Vorbereitungen zu 
ſchließen wird dieſer Empfang nicht blos der traditionellen Höf- 
lichkeit, die im franzöſiſchen Charakter liegt, ſondern auch der 
Freundſchaft entſprechen, welche beide Nationen und ihre Regie⸗ 
rungen verbindet. Dieſe Freundſchaft hat ſich bereits bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten bethätigt. Man darf erwarten, daß ihre 
gegenwärtige Bethätigung ebenſo treu den Charakter der Feier⸗ 
lichkeit, welche den Beſuch unſres Geſchwaders in Toulon aus⸗ 
zeichnet, widerſpiegeln und wie die herzliche Stimmung, in der 
ſich dieſer Beſuch vollzieht. i 

anten. 


Sp 
Auf An ſuchen der ſpaniſchen Regierung hat die engliſche 
Regierung die Ein⸗ und Ausfuhr von Waffen in Gibraltar ver⸗ 
boten. — Der Bau des Forts Tuanach wird binnen kurzen voll⸗ 
endet werden. 
Amerika. 
Die permanente Sitzung des Senats in Waſhington, welche 
geſtern Nachmittag begann, dauert uoch fort. Senator Allen 
ſprach 15 Stunden lang für die Abſchaffung der Shermanakte. 


„Ein Amendement zu Gunſten der freien Silberprägung wurd 
verworfen. Nach einer nahezu 39 ſtündigen Sitzung vertagte fi 
der Senat. Die Vertagung wird als Sieg der Anhänger des 
Silbers aufgefaßt. — Wie verlautet, wird fih die Armee Peiz 
rotos den Aufſtändigen anſchließen, Mello verhält ſich unthätig, 
da es ihm an Munition fehlt. 


& 


Yrovinzial: Nachrichten. 


— Kulmſee, 12. Oktober. Am 8. Oktober Mittags entſtand in der 
Gasanſtalt der hieſigen Zuckerfabrik durch Ueberlaufen von Oel Feuer. 
Das Dach iſt zerſtört, auch verbrannten viele kleinere Gegenſtände. Der 
Schaden beträgt etwa 2000 Mark. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 12. Oktober. Geſtern fand der Lehrer 
Dittbrenner auf dem alten Begräbnißplatze am Abhange des Lorenzberges 
zu Kaldus ein noch unberührtes Skelett. An den Fingerknochen wurde 
ein wohlerhaltener Siegelring von Bronce gefunden. An den Halswirbel⸗ 
knochen befand ſich eine Perlenkette von vierzig größeren Perlen, darunter 
auch einige von Bernſtein. Am Kopfe, unmittelbar am Schläſenbein, 
fanden ſich neue Schläfenringe, theilweiſe aus Kupfer, theilweiſe aus Bronce, 
Von dieſem intereſſanten Funde ift dem Weſtpreußiſchen Provinzial = Mu- 
ſeum in Danzig Anzeige gemacht worden. 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 12. Oktober. Eine größere 
Anzahl von Intereſſenten hatte ſich geſtern zum Abſchluß des Kontraktes 
mit einem Molkereibeſitzer eingefunden. Erſchienen war Herr Molterei⸗ 
direktor Dittmann aus Amſee, der eine Molkerei für etwa 300 bis 400 
Kühe auf eigene Rechnung zum Frühjahr in Betrieb ſetzen wird. Es 
wurde eine größere Anzahl von Lieferungsverträgen auf 3, 4 und 6 Jahre 
abgeſchloſſen. Der Preis für den Liter Milch beträgt im Sommer 7 und 
im Winter 8 Pf. Magermilch wird bis zu 75 v. H. nach Bedarf der Liefe⸗ 
ranten mit 2 Pf. pro Liter zurückgegeben. Da ſchon geſtern nahe an 100 
Kühe gezeichnet wurden und in der Kürze noch viele Herren Kontrakte ab⸗ 
ſchließen werden, ſcheint das Unternehmen geſichert zu ſein, ſo daß mit 
dem Bau der Molkerei bald begonnen werden dürfte. 

— Graudenz, 12. Oktober. Nach dem „Geſelligen“ ift hier ein Kom- 
promiß für die Landtagswahl zwiſchen nen und Nativnalliberalen 
bisher nicht e Au Herr Rechtsanwalt Wagner, der als national- 
liberaler Kandidat genannt wurde, hat eine Kandidatur für Graudenz⸗ 
Due abgelehnt, er werde wahrſcheinlich in Elbing-Marienburg 
kandidiren. 

— Kreis Flatow, 12. Ottober. Ein Gutsbeſitzersſohn in W., welcher 
zu den Ferien bei ſeinen Eltern weilte, kam auf den Gedanken, einen Fuß⸗ 
marſch nach der Provinz Sachſen zu machen, um ſeine bei Wittenberg woh⸗ 
nenden Verwandten zu beſuchen. Er trat trotz Abreden der Eltern am 
1. Oktober ſeinen Marſch an und wollte denſelben in 8 bis 9 Tagen zu⸗ 
rücklegen. Am Sonntag den 8. d. M. hatte er den weiten Weg bis etwa 
10 Meilen vor Wittenberg zurückgelegt, mußte aber, da jetzt ſeine Kräſte 
vollſtändig verſagten, nach der Bahn geſchafft werden, durch welche er an 
demſelben Tage ſeinen Verwandten zugeführt wurde. Geſtern traf die 
Nachricht ein, daß der junge Mann den Anſtrengungen der Reiſe erlegen iſt. 

— Heinrichswalde, 12. Oktober. Einen jähen Tod erlitt der 21 Jahre 
alte Inſpektor Sch. auf dem Gute K. Er gerieth mit dem Rückentheil 
ſeines Rockens in das Getriebe einer Schrotmühle und erlitt derartige 
Verletzungen, daß er nach kaum zwei Stunden ſtarb. 

— Dirſchau, 12. Oktober. Viel Intereſſe erregen die von dem Cen⸗ 
tralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe in Ungarn . Zuchtſtuten. 
Faft mit jedem Zuge treffen Pferdezucht treibende Beſitzer aus den ver- 
ſchiedenen Gegenden Weſtpreußens ein, um fie zu beſichtigen. Die Pferde 
eigen im Allgemeinen wohl abgerundete Formen, doch befriedigen ſie das 
luge nicht ſo, wie die ſchönen oſtpreußiſchen Pferde. Von den 11 hier 
eingetroffenen Stuten find 8 ſofort verkauft worden, fo daß nur noch 3 frei 
ſind; dieſe ſollen nicht, wie es urſprünglich vorgeſehen war, in der Auktion 
verkauft, ſondern freihändig abgegeben werden. Zu bedauern iſt nur, daß 
dem Centralverein nicht mehr Mittel zu Gebote geſtanden haben, eine 
größere Auswahl den hieſigen Pferdezüchtern zur Verfügung zu ſtellen. 

— Elbing, 13. Oktober. Durch die Verwechſelung von Flaſchen iſt 
ſchon wieder ein Menſch dem Rande des Grabes nahe gebracht worden. 
Die auf dem Gr. Wunderberg wohnhafte Hauseigenthümerin F. hatte den 
Arbeiter Franz Kretſchmann aus der Angerſtraße geſtern Vormittag zur 
Arbeit angenommen. Sie wollte dieſem einen Schnaps verabreichen, nahm 
aber die unrichtige Flaſche. Kaum hatte K. einen kräfigen Zug aus der 
Flaſche gethan, als er laut aufſchreiend zuſammenbrach. Die Flaſche ent⸗ 
hielt ein aus Vitriol beſtehendes Färbemittel, wodurch ſich K. den Schlund 
und andere innere Theile ſo verbrannt hatte, daß er Es ins Kranken⸗ 
ſtift geſchafft werden mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

— Pr. Stargard, 12. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde der Fleiſcher Leonhard Jerſchinski aus Bruſt, der auf dem 
Markt in Dirſchau tuberkulöſe Leber verkauft hat, zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

— Oſterode, 12. Oktober. In der Nacht zum Montag brach auf der 
Veſitzung des Herrn Zimmermann in Abbau Hirſchberg Feuer aus. Der 
Stall und die Scheune mit ſämmtlichen Vorräthen, ſowie zwei Pferde und 
mehrere Ackergeräthe ſind verbrannt; die Wagen und das Vieh ſind ge⸗ 
rettet. Leider iſt bei dem Feuer auch ein Menſch ums Leben gekommen. 
Der Knecht Gotthilf Schöneck wollte im Stalle zwei Pferde losmachen, und 
fand hierbei ſeinen Tod; ſeine verkohlte Leiche iſt zwiſchen den Pferden 
gefunden. Das Wohnhaus iſt vom Feuer verſchont geblieben. Zimmer⸗ 
mann war mit ſeiner Frau verreiſt; im Hauſe war nur die Schwieger⸗ 
mutter des Herrn ., zwei Dienſtmädchen und der Knecht. Da Stall und 
Scheune zu gleicher Zeit brannten, iſt anzunehmen, daß hier böswillige 
Brandſtiftung vorliegt. ; 

— Theerbnde, 11. Oktober. (K. H. Z.) Wie ſchon berichtet, hat der 
Kaiſer für den erſten in der Sankt⸗Hubertus⸗Kapelle zu taufenden jungen 
Theerbuder ein Patengeſchenk von 100 Mark de ebt, das nun aber, 
da letzten Sonntag Auch Taufen vorlagen, in zwei Portionen zur Ver⸗ 
theilung gelangte. Auch für die erſte in der Kapelle zu vollziehende Trau⸗ 
ung hat der Kaifer eine Prämie in Ausſicht geſtellt, und zwar, wie es 
heißt, die Summe von 300 Mark; ein Wink des Schickſals für manch 
zauderndes Paar, einen ſchnellen Entſchluß zu faſſen. Der beim letzten 
Gottesdienſt zur Verwendung gelangte Sängerchor unter Leitung des 
Herrn K.⸗Theerbude hat fih, wie nachträglich bekannt wird, für feine ent- 
ſprechende Leiſtung der vollſten Anerkennung ſeitens des Kaiſers zu er- 
ſreuen gehabt, und es hat dieſer den Wunſch zu erkennen gegeben, jener 
Chor möchte auch fernerhin hier beim Gottesdienſt mitwirken. ie oft und 
in welcher Art dieſer in Zukunft abgehalten werden ſoll, eventuell, ob noch 
be der nächſten Walddörfer hier eingepfarrt werden, bleibt vorläufig der 
oberſten Kirchenbehörde überlaſſen. Wahrſcheinlich wird für Theerbude ein 
Vikariat gegründet werden, deffen Verwalter in einem am Schloſſe dem- 
nächſt zu erbauenden „Kavalierhauſe“ feine Wohnung nehmen dürfte, 

— Tilſit, 12. Oktober. (T. 3.) Geſtern mit dem Inſterburger 
Abendzuge ift auf der Station zwiſchen Grünheide und Blumenthal Br 
Fial er wärter Reiter vom ee Zuge überfahren und auf der 

telle todt geblieben. Reiter hinterläßt eine Frau mit drei unerzogenen 
Kindern in ärmlichen Berhältniſſen. 


—̃ — 


Zocales. 


Thorn, den 14. Oktober 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Fon 61 gründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


14. Okt. Auf das Mützenmachen kein Bürgerrecht zu ertheilen, 
1603. geicebe denn nach Abfindung ve kenn a 
1633, ertrag mit Leonhard Seger über den Kupferhammer zu 

Leibitſch und eines Stück Landes daſelbſt 1 yo Jah re. 
e 


Er ſoll aber die Schleuſe bei Gremboczyn nicht aufheben. 


15. Okt. Die Wirthe der Jeſuiten⸗Schüler ſollen für alles Unglück 
1606. ſo jene verurſachen, verantwortlich einſtehen. en 
1633. Die Bäcker ſollen nicht mehr, wie fie gethan, mit dem 

rn baden, da das Brot darnach ſchwer und ein Teig 
wird. 
Armeekalender. 

14. Okt. Doppelſchlacht bei Jena in Sachſen⸗Weimar und Auerftä 
1806. a e Mersch. — Gardes du 3 

. Kür.⸗Regt. 2. 

15. Okt. Kapitulation von Soiſſons an der Aisne. Die 4800 M 
1870. ſtarke Beſatzung wird kriegsgefangen. — Landw⸗Regtr. 8, 


8, 20, 60, 26, Drag.⸗Regt. 17; 


13 Fuß⸗Art⸗Regtr. 2, 4 175 ſchw. Reiter⸗Regt. 


Pion.⸗Bat. 9, 


S Der Oberpräfident Staatsminiſter von Goßler, Excellenz, traf 

heute früh in Begleitung des Herrn Regierungsrath Kühne, Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Dr. Menge und eines in, in Thorn ein und nahm im 
Hotel) „Thorner Hof“ Wohnung. Um 9 Uhr Vormittags begaben ſich die 
Herren nach dem Landrathsamte, wo ſie mit den Herren Kreisdeputirter 
Guntemeyer als Vertreter des verhinderten Landraths, Pfarrer Stachowitz, 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke, Auditeur Wagner als Vorſitzender des Krieger⸗ 
vereins und mit den Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins eine Konferenz 
abhielten. Vom Verein wurde eine Muſterſammlung von Verbandszeug 
vorgelegt. Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung über Vorkehrungen im Falle 
einer Mobilmachung. Nach Beendigung der Konferenz Yin ſich die 
Herren nach dem Hauptbahnhofe, wo ſie einer Uebung der Sanitätskolonne 
beiwohnten. Dann beſichtigte Excellenz von Goßler das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus und andere ſanitäre Einrichtungen. 
(8) Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Erich Mogt in Tili ijt, 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Schlochau zugelaſſen. Der Rechtskandidat Ernſt Borowski 
aus Kulm iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Kulm zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

88 Perſonalien bei der Steuerbehörde. Der Hauptzollamts-Aſſiſtent 
Severin ift von Egeln (Magdeburg) nach Neufahrwaſſer, der Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtent König von Könnern (Halle) nach Neufahrwaſſer, der Grenzauf⸗ 
ſeher Schirmacher von Neufahrwaſſer nach Ottlottſchin, der Grenzaufſeher 
Scharmer von Schillno nach Neufahrwaſſer verſetzt. 

88 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn Vom königl. Landrath be⸗ 
* t ift der Mühlenbeſitzer Emil Zilz in Eliſenau als Schulvorſteher für 
ie Schule daſelbſt. In der letzten Kreistagsſitzung wurden gewählt: 
Gemeindevorſteher Günther-Rudak als Schiedsmann für den Bezirk Pod» 
gorz, Gutsbeſitzer Pohlmann⸗Seehof als Schiedsmann für den Bezirk 
Schwirſen, Hofbefiger Deuble-Papau als Schiedsmann⸗Stellvertreter für den 
Bezirk Paulshof. 

O Vortrag. Am 17. d. Mts. wird der Afrikareiſende, Premiers 
Lieutenant a. D. Theodor Weſtmark, welcher als Mitglied der Stanley- 
Expedition viele Jahre in Afrita zubrachte, in der Aula des Gymnaſiums 
einen Vortrag über ſeinen 15 Monate währenden „Aufenthalt unter den 
Menſchenfreſſern am Kongo und die Stanley- Skandale“ halten. Das 

rogramm des Vortrages ift folgendes: Reiſe von Banana nach M'Suata. 
de Schwiegermütter von Las Palmas. Ein Krokodil unter meinem Bett. 
Ein Boot von einem Flußpferde umgekippt. Ro⸗ 
mantiſche Gemälde. Sitten und Gebräuche der Kannibalen. Kaſten der 
Menſchenfreſſer. Ihre Parlawers. Arbeiter- Familienverhältniſſe. Ehe. 
Vielweiberei. Verkauf der Frauen und Sklaven. Haarſchmuck und Klei⸗ 
dung. Falſche Zopfzierde. Schmuck. Religion. Krieg. Menſchenfreſſe⸗ 
reien. Mahlzeiten und Gaſtereien der Kannibalen. Zerlegung eines Leich- 
nams. Ein Häuptling, der ſieben ſeiner Frauen verſpeiſt. enſchenopfer. 
Begräbnißfeierlichkeiten. Leichentanz. Marinade von Menſchenfleiſch. 
Handel. Sklaverei in Afrika. — Das Deutſch des Vortragenden ift nur 
wenig fremdartig im Accent und Tonfall der Rede, aber vollkommen 
verſtändlich. 

5 Poſt⸗Examen. Das am 12. d. Mts. bei der kaiſerl. Ober- Poft- 
direktion in Danzig abgehaltene Poſt-Aſſiſtenten⸗Examen haben beſtanden: 
die Poſtgehilfen Gliga und Schrader in Danzig, Lüdtke in Thorn. 

T Konzert. Morgen (Sonntag) Nachmittag 4 Uhr giebt Herr Mi- 
litärmuſikdirigent Friedemann in der Ziegelei ein Konzert. Bei der ſchönen 
Witterung iſt die Gelegenheit, noch im Freien ein Konzert hören zu können, 
recht erwünſcht. Eine beſondere Abwechſelung bietet das Konzert diesmal 
dadurch, daß es mit einem großen Brillant⸗-Feuerwerk verbunden. werden foll. 

T Turnfahrt. Die Jugendabtheilung des Turnvereins unternimmt 
Sonntag Nachmittag mit ihrem Leiter Herrn Schütz eine Turnfahrt nach 
Kulmſee. Die Abfahrt erfolgt um 2½ Uhr vom Stadtbahnhof aus. Gäſte 
ſind willkommen. 

Cirkus. In den nächſten Wochen werden wir einen Cirkus erſten 
Ranges zu ſehen bekommen. Die Herren Blumenfeld und Goldkette haben 
heute am Bromberger Thore ein Terrain abmeſſen laſſen, um darauf einen 

roßartigen Cirkus errichten zu laſſen. Die Firma Ulmer und Kaun hat 

4 Bau übernommen. Der Cirkus kommt unter Pappdach und wird mit 
Gasbeleuchtung und Heizvorrichtung verſehen, ſodaß man auch an kühlen 
Abenden behaglich den Vorſtellungen zuſehen kann. Der Bau beginnt am 
Montag. Von dem Umfange des Cirkus kann man ſich eine Vorſtellung 
machen, wenn man hört, daß die Baufirma mit 30 Arbeitern etwa drei 
Wochen an der Fertigſtellung zu arbeiten hat. 

dt: Polniſche Landtags kandidaten. In einer in Kulmſee abge⸗ 
haltenen Polenderſammiung find die Herren von Slaski⸗Trzebez und von 
Czarlinski⸗Bruchnowko als Landtagskandidaten für den Wahlkreis Thorn⸗ 
Kulm⸗Brieſen aufgeſtellt worden. 

— Die Kommiſſion des landwirthſchaftlichen Centralvereins hat 
in Budapeſt im Ganzen 15 Stuten gekauft, 4 davon ſind aber ſchon in 
Thorn, als der nächſten Station der Beſteller, ausgeladen worden. In 
fe wurden 10 Stuten abgegeben, und jetzt iſt nur noch eine zu 
verkaufen. 

Zu dem geſtern gemeldeten Morde erfahren wir noch folgendes“ 
Der Arbeiter Andreas Bojanowski in Eliſenau gerieth am Donnerſtag 
Nachmittag mit ſeinem Sohne Franz, der nach Kulm überſiedeln wollte, 
wegen einer Hobelbank und eines Spindes in Streit, wobei der Vater 
mit einem Taſchenmeſſer, welches er zum Rübenputzen benutzt hatte, dem 
Sohne einen Stich in die linke Seite verſetzte. Der Stich traf das Herz 
und führte den Tod binnen wenigen Minuten herbei. Der Thäter wurde 
in das Gerichtsgefüängniß zu Kulmſee abgeführt. 

np Die Herhſt⸗Kontrolverſaumlungen im Kreiſe Thorn finden 
ſtatt: in Dorf Steinau am 2. November Vormittags 8 Uhr, in Kulmſee 
am 2. Nov. Nachm. 2 Uhr für die Landbevölkerung und am 3. Nov. 


Die Stanley⸗Skandale. 


Vorm. 8½ Uhr für die Stadtbevölkerung, in Birglau am 8. Nov. Vorm, | 


81½ Uhr, in Penſau am 8. Nov. Nachm. 1 Uhr, in Podgorz am 9. Nov. 
Vorm. 8 Uhr, in Ottlotſchin am 9. Nov. Nachm. 1 Uhr, in Leibitſch 
am 10. Nov. Vorm. 9 Uhr, in Thorn am 11. Nov. Vorm. 8˙/ Uhr 
vom Buchſtaben A. bis einſchl. K., am 13. Nov. Vorm. 8, Uhr vom 
Buchſtaben L. bis einſchließl. Z. für die Stidtbevölkerung, in Thorn am 
14. Nov. Vorm. 81], Uhr für die Landbevölkerung. Die Kontrolverſamm⸗ 
lungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Esplanade ſtatt. 
P— ARARA 


Bekanntmachung 5 F. 


Zur Vergebung der für das Küh 

dem Schlachthaushofe erforderlichen Dach⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten haben wir einen 
Termin auf Mittwoch, den 18, d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr im Stadtbauamt I 


feſtgeſetzt. 
die Unterlagen für die Vergebung können 
während der Dienſtſtunden im Stadtbau⸗ 
amt ! eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der 
Vervielſältigungskoſten von dort bezogen 
werden. 139500 
Thorn, den 13. Oktober 1893. 


; Der Seek 
9 f tue 
elegraphenſtangen 
friſch aus gri phe pan A 
Hundert Stück 
Bauholz 
Lieferungen per ann 


weiſt nach (3914) 
W. Miesler, £eibitfd. 


Ia Esskartoffeln |? 


offerirt billigft und liefert frei ins Haus 
Amand Müller. 


SIder | Tatarrhpstilen 
Huſten 


in kurzer Zeit radikal 
8 beſeitigt. 

Beutel à 35 Pf. in Thorn bei 

Adolf Majer, Drogerie, Eliſabethſtr., 


C. A. Guksch, Breiteſtr. und Anton 
dez wara, Gerberſtr. (3902) 


Auf ochere Hypotheken zu vergeben durch 
Frau Hintz, Baderſtraße 4. 


der St. Georgen - 
zu Thorn 


beginnt am Montag, 


hofes. 


W. St. v. Wituski, 


Aufnahme der Schüler 
en 18. d. 


(3910) 
Staatlich concej 


enſtraße 10 i 


zu vermiethen. 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Deulſch freiſinniger Wahlverein. 


Am Dienſtag, den 17. Oktober d. J., 8 Uhr Abends 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Verſammlung 


Kk. wozu die Mitglieder und die liberalen Wähler des Wahlkreiſes eingeladen werden. 


Die Parochial-Verhältnisse 


von Pfarrer Andriessen, 
Preis 15 Pf. 
Walter Lambee 


Mein Tanzk 


Mts, für Damen 8, für $ 
Uhr Abends im Spiegelſaale des Artus: 
Anmeldungen nehme perſ. im 
Hotel Winkler, Culmerſtr. Sonnt von 10 
bis 12 Borm., 2—5 Nachm., Montag v. 
12— 4 Uhr entgegen. Um zahlreichen Zus 
ſpruch bittend, zeichne Hochachtungsvoll 


Schüler werkſtatt. 


! Mts. von 2--4 Uhr 
Nachmittags in der Werkſtatt. 
Rogozinski. 


— tinsk], 
Husen'ſche Poſtfachſchule 


die einzige in Oſt⸗Deutſchland 
Mitte Oktober neuer Curſus. günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 


Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3. 
Einige Hundert Klaftern trockenen 
Steintorf 


weiſt billig zum Kaufe nach 
(3913) W. Miesler, Leibiiſch 


r 
m. allem Zubehör vom 
Julius Kusel. 


Die Nachricht über eine Erweiterung der Fernſprechlinte Berlin- 
Po ſen⸗Gneſen⸗Bromberg⸗Danzig⸗ Elbing durch Herſtellung des Anſchluſſes 
einerſeits nach Hamburg, andererſeits nach Breslau ift der „Schleſ. Ztg.“ 
zufolge verfrüht. Den bei der Oberpoſtdirektion in Breslau eingezogenen 
Erkundigungen zufolge werden allerdings gegenwärtig von der genannten 
Linie aus über Berlin Fernſprechverſuche mit Breslau angeſtellt, durch 
dieſe ſollen aber hauptſächlich nur einige neue Fernſprechapparate auf ihre 
Brauchbarkeit erprobt und neue Erfahrungen über die Möglichkeit der tele⸗ 
phoniſchen“ Verſtändigung; über ]! ‘große Entfernungen hin geſammelt 
werden. Ob dieſe Verſuche, falls fie zu günſtigen Ergebniſſen führen, die 
praktiſche Folge haben werden, daß eine auch dem Publikum zugängliche 
Fernſprechverbindung Breslau-Berlin u. ſ. w. bis Elbing eingerichtet wird, 
iſt zunächſt noch unbeſtimmt. Was von der künftigen Fernſprechverbindung 
Elbings u. ſ. w. mit Breslau geſagt iſt, dürfte auch von der mit Hamburg 


gelten. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Holl. Grabia, Kreis Thorn, 
evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn). Letzte 
Lehrerſtelle au der Stadtſchule zu Lautenburg, kathol. (Kreisſchulinſpeklor 
Samond zu Strasburg.) 

— Sümmtliche Cholera⸗Ueberwachungsſtationen an der Weichſel 
ſollen nach einer Notiz des „Geſ.“ demnächſt aufgehoben werden. Das 
erſcheint kaum zutreffend. Nach unſeren Nachrichten, ſchreiben die „N. W. 
M.“, werden, jo lange die Witterungsverhältniſſe die Flößerei und Shiff- 
fahrt zulaſſen, auch die Cholera-Ueberwachungsſtationen beſtehen bleiben. 
Wenigſtens ift in der Regierung zu Marienwerder von anderen Ent- 
ſchließungen nichts bekannt. 

Ausgewieſen find in Folge landräthlicher Verfügungen aus dem 
Bezirk der Königl. Regierung zu Marienwerder im erſten Halbjahre des 
Kalenderjahres 1893 ein Händler, ein Schuhmacher, ein Arbeiter, eine 
alleinſtehende Arbeiterfrau und eine Arbeiterfrau mit 5 Kindern. 

5 Zum Eiſenbahnbau Thorn ⸗Leibitſch. Geſtern, 13. Oktober, be⸗ 
reiſte eine Kommiſſion die zu bauende Eiſenbahnſtrecke Thorn-Waldau⸗ 
Leibitſch. In erſter Linie wurden die Terrainſchwierigkeiten erwogen, die 
ſehr gering ſind, da das Terrain durchweg eben iſt. Von Leibitſch aus 
begab fich die Kommiſſion theils zu Fuß, theils zu Wagen nach Grem— 
boczyn bezw. Waldau. Wir wollen hoffen, daß der fon lange von den 
Anwohnern ſehnlichſt erwünſchte Bahnbau endlich einmal zu Stande kommt. 

% Diebſtahl. Der Bäckergeſelle Johann Maternicki wurde verhaftet, 
da bei ihm eine Uhr gefunden wurde, die vor kurzem dem Bäckermeiſter 
Casprowiez aus Mocker im Glacis geſtohlen worden war. M. will 
540 Uhr von einem Unbekannten auf dem altſtädtiſchen Markte gekauft 
aben. 

A Muthmaßlicher Diebſtahl. Am 29. September wurde auf dem 
Hauptbahnhofe einem jungen Manne eiue goldene Damenuhr abgenommen, 
welcher dieſelbe dort zum Kaufe anbot. Er wurde verhaftet, entfloh aber 
auf dem Transport zur Wache. Die Uhr trägt die Nr. 36762 und wird 
im Polizeiburean verwahrt. Die Eigenthümerin wolle ſich dort melden. 

* Gefunden ein Schirm in einem Geſchäftslokal, ein Portemonnaie 
mit Inhalt auf dem altſtädt. Markte. Näheres im Polizei-Sekretariat. 

1 Verhaftet 1 Perſon. 

() Von der Weichſel. 
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Heutiger Waſſerſtand 0,58 Meter. 

Holzeingang auf der Weichſel am 13. Oktober. Berliner Holz⸗ 
Komtoir durch Geſell 3 Traften 1958 Kiefern Rundholz, 1722 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber; S. H. Roſenberg durch Singer 1 
Traft 804 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 202 Kiefern Sleeper, 
2 Eichen Rundſchwellen, 1524 Eichen einf. Schwellen, 
J. Schulz durch Gelbrecht 1 Traft 617 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 11 Eichen Plancons, 250 Eichen Kantholz, 684 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 3440 Eichen einf. Schwellen, 400 Stäbe; J. Pallik durch Bar⸗ 
ſtein 4 Traften 1923 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 1705 
Kiefern Sleeper, 13200 Kiefern einf. Schwellen, 143 Eichen Kantholz, 9000 
Eichen einf. Schwellen, 1200 Stäbe. Bei guten Preiſen ift in verz 
gangener Woche das Holzgeſchäft ſehr rege geweſen. Insbeſondere hat 
Berlin erhebliche Käufe in Bau- und Schniithölzern gemacht. Preiſe waren 
bis 65 Pf. pro Kubikfuß. 


— Unislaw, 12. Oktober. Die Zuckerfabrik Unislaw wird mit dem 
Tage der Betriebseröffnung auf der neuen Eiſenbahnſtrecke Fordon-Kulmſee 
am 1. November auch den Betrieb auf der von ihr erbauten, ca. 2 Kilo⸗ 
meter langen Anſchlußbahn von ihrer Fabrik bis zum Bahnhof Un islaw 
eröffnen. Die genannte Fabrik beabſichtigt eine Fernſprechverbindung 
zwiſchen ihrem Etabliſſement und Bahnhof Unislaw längs der Anſchlußbahn 
anzulegen und hat bereits bei der Poſtbehörde die Genehmigung zur An⸗ 
lage derſelben nachgeſucht. 


Vermiiſchtes. 


Die Cholera. Das Reichs⸗Geſundheitsamt macht 
folgende Cholerafälle bekannt: In Stettin iſt der eine der ge⸗ 
meldeten Kranken geſtorben, außerdem wurde bei 7 zwiſchen dem 
6. und 10. d M. erkrankten Perſonen Cholera feſtgeſtellt. In 
Wittenberge, in Neu⸗Schaumburg bei Küſtrin je eine tödlich ver- 
laufene Erkrankung. In einem anderen Orte des Kreiſes Königs» 
berg N.⸗M. 2 Krankheitsfälle, in Magdeburg 1 ſolcher mit tödt⸗ 
lichem Ausgang, in Altona 3 Erkrankungen (davon 1 auf einer 
im Hafen liegenden norwegiſchen Bark) mit 1 Todesfalle. In 
Hamburg eine Neuerkrankung. 


Eigene Drath-Nachirchten 
der „Thorner Zeitung“ 

Stettin, 14. Oktober. (2 Uhr 36 Minuten.) Amtlich find 
weitere 8 Erkrankungen und 5 Todesfälle an Cholera konſtatirt. 
Die Behörde ergriff alle Vorſichtsmaßregeln und verbot Jahrmärkte 
und Tanzluſtbarkeiten. 


Gemeinde 


— 


agesordnung: 
urſus 1. Bericht über den Parteitag d i g 


den 16 d. 2. Rechnungsbericht. 
erren 93. Aufſtellung zweier liberaler Candidaten für die b 
Der Vorſtand. 


In unſerem Stabeiſen- und Eiſen⸗ 
waaren-Geſchäft it zum 15. Oktober cr. 
eventuell auch ſpäter, eine 


Lehrlingsſtelle 


zu beſetzen. — Nur Bewerber mit guter 
Schulbildung finden Berückſichtigung. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Einen kräftigen Knaben 


zur Buchbinderei verlangt 
(3912) Malohn. 


Ein Eckladen 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 


1 Treppe h 
Neuſtadt, eb 


Balle tmeiſter. 


vermiethen. 
Mittwoch, 


2464) 


= x 
ie von 


nirte 


ſind per 1 


Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, ift fof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, È B. Dietrich & Sohn. 
e von Herrn Oberſtabsarzt Rach 

innegehabte Wohnung, beit. aus 
5 Bimm und Zubeh., ift für 800 Mk. 
vom 1. October zu vermiethen. (3612) 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
1 m. J. U. Kab z. v. Neuſt. Markt 23, Il 


die 1. Etag 
1. Oktbr. er. ; 
ſogleich zu 


1658 Blamijer ; | = 


er freiſinnigen Volkspartei in Polen. 


——— — n — nn. 
ine unmöblirte, oder auf Wunſch 
möblirte Wohnung von 2 Zimm. 


von 2 Zimmern und Küche, 1 Treppe, 
gegenüber dem Polniſchen Muſeum 
Umſtände halber von ſofort billig zu 


Gebr Casper, Gerechteſtr. 15 
e) Läden mit Wohn. zu vermieth. 


deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Näumlichleiten 


Oktober cr. zu vermiethen, 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


ſe bisher von Herrn Hauptmann 
Rehm innegehabte Wohnung, 
Breiteſtraße 37, beſteh. aus 6 Zim- 
mern und Zubehör, Waſſerleitung und 
Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


2 mittlere Familienwohnungen 


mit allem Zubehör zu vermieth. und 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Wien, Die offiziöſen Blätter drücken bei Beſprechung der heute 
beginnenden Touloner Feſtlichkeiten die ſichere Erwartung aus, daß, 
abgeſehen von einzelnen, Seitens der Chauviniſten und deren Agents 
provocateurs veranſtalteten dreibundfeindlichen Demonſtrationen, ſich 
nichts ereignen dürfte, was die politiſche Siiuation ändern könnte. 
Wenn Admiral Avellan, ſo ſchreibt die „Preſſe“, wieder auf der Rhede 
von Toulon die Anker gelichtet haben wird und wenn die letzten 
Kanonen⸗Abſchiedsgrüße verklungen ſein werden, wird ſich an der 
politiſchen Situation der europäiſchen Friedenslage nichts geändert 
haben. Des ruſſiſchen Flottenbeſuches bedurfte es gar nicht, um 
neuerdings darzuthun, daß, ſobald Rußland einmal zu einem Angriff 
auf ſeine weſtlichen Nachbarn ſchreiten ſollte, die Lebelgewehre von 
ſelbſt losgehen werden. 

Rio m, 13. Oktober. Die hieſigen Zeitungen beſprechen die Feſte 
in Toulon und ziehen Vergleiche zwiſchen deuſelben und denjenigen 
in Tarent und Spezia. Wenn die erſteren die Drohung einer wilden 
kulturfeindlichen Revanche ſeien, ſo bedeuteten die letzteren eine Bürg⸗ 
ſchaft des Friedens, zugleich aber auch ein Menetekel au Frankreich, 
ſich jeder Provozirung zu enthalten. 


Gingefandt. 


Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von all 
8, H KAA = em Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen Anfichten 
n t. 


Heute früh wurde eine Anzahl Hausbewohner unliebſam überraſcht, 
indem fie plötzlich von Soldaten beſucht wurden, welche, den Quartierzettel 
in der Hand, Quartier verlangten. Iſt es zuläſſig, daß entgegen dem 
ſonſtigen Gebrauch Hauswirthe ohne jede vorherige Benachrichtigung Ein⸗ 
quartierung aufnehmen müſſen? xX, 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 14. Oktober. 0,58 über Null 
5 Warſchau, den 11. Oktober. b PR 
1 Brahemünde, denſ13. Oktober .. rA E E 
Brahe Bromberg, den 13. Oktober.. . 5,26 „ „ 
Submiſſionen. 
Oſterode Oſtpr. Abtheilungs-Baumeiſter Hannemann. Erdar⸗ 
beiten zur Erweiterung des Bahnhofs Oſterode. Termin 21. Oktober. 


Bedingungen 0,50 Mk. 5 
Bromberg. Kgl. Eiſenbahndirektion. Verkauf des Fluß. Schrau⸗ 
bendampfers „Kaiſer“. Termin 6. November. Bedingungen 0,50 Mk. 


— 


SHandels nachrichten. 
Thorn, 14. Oktober. 
Wetter ſchön, kühl. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen bei kleinem Angebot unverändert, 130pfd. hell etwas bezogen 
125 Mk., 132pfd. hell 132 Mk., 135/35pfd. hell 134.35 Mk. 
Roggen kleines Angebot, Preiſe unverändert, 124/25pfd. 114/15 Mk. 
Gerſte feine helle Waare Mi , Branw. 135/45 M., feinſte theurer, 
Futterw. 108112 Mk. b 
Erbſen ohne Angebot. 
Hafer gute Waare geſucht, je nach Qualität, 135/50 Mi, 


Telegraphiſche Hchlufcourfe. 
Berlin, den 14, Oftober. 


Tendenz der Fondsbörſe matt. 14. 9. 93.13. 9. 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,20 212,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 12,— 212,45 
Preußiſche 3 proc. Conſols 3 85,40 85,60 

Preu ide 3¼ proc. Conſols. er 99,80 99,90 
Preußiſche 4 proc. Conſolssss 106,60 106,60 
Botnilde en Ag pre 64,75 64,75 
Polniſche e Ar 62,75 63,— 
Weſtpreußiſche 3) proc. Pfandbriefe 95,90 96,10 
Disconto Commandit Antheile 171,70 171,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 160,75 160,75 
Weizen: Nov.⸗Dec. A ee E AES 142,25 144,50 
A a ET A E 154,25 

loco in New⸗ ort 68,8 69,½ 

Roggen: DDV» ar ht ee 126,— 125,— 
Oktober⸗Nov. . 123,50 124,50 

Nov.⸗Dez. PEETS TEOSE 124, — 125,25 

Mai 94 TER ET 131,50 132,75 

Rüböl: Nov.⸗ De... „ 47,80 48,— 
AprileMat . sa ara. 48,70 48,80 

Spiritus: 50er loco s s o 53,20 52,60 
70 er loco. F 33,70 33,70 

Nov. Dez. 31,30 31,50 

Mai 94 . 8 37,50 37.— 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5¼ 
London⸗Discont 5 pCt., 


reſp. 6 pCt. 


Ziegelei⸗Park. 


Großes Extra⸗Militär⸗ 
Promenaden = Concert 


eee 
un —— 


v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres 


Sonntag, den 15 Oktober 1898: 


ausgeführt von der Kapelle d. Inf.⸗Rgts. 


evorſtehende Landtagswahl. Königlichen Militär⸗Muſik⸗ Dirigenten 
(3905) 


Herrn F. Friedemann 
verbunden mit einem 


och bei Herrn C. Münster, 
enſo eine möblirte Wohnung 

worden ſind. 
Anfang r —.— — 
Zu erfragen bei E aO 
eintretender Dunkelheit. 


Eliſabethſtr. 13. 


der Druderet, e Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


. Wohn., 5 Zim. 
. v. Culmerſtr. 
immer m. auch o. 


Ein herrſchaftl 
Zub, 3. Et 
öbl. 


beziehen. Frl. Endemann, 


groß. Brillant⸗ Feuerwerk, 
beſtehend aus 120 Piecen, darunter 
ſolche, wie ſie hier noch nicht abgebrannt 


Entree 50 Pf. 
Das Feuerwerk beginnt bei 
| 


emiſen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung. 
Nis i 3. —— S. Blum, N i 


u. 
4. 


M ee e 2. 
öblirte Wohnung Gade 15. 


M. Bim. z. verm, Coppernicußfte. 39 III 


j Gründung | | 20 ah | 
1839. R | Proben franco. 


Gros & Detail. ee N 


Proben - Versand 


— un ̃— 


i N mE nur nach Angabe von § 
Feste Preise. i E Preis und Art. 


Lamanna eree 


15-14 Breitestr. BERLIN C. Brüderstr. 27-29. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 
für Einkauf und Veredelung der In- und Ausländischen Gardinen-Fabrikate, 


Transito - Lager im Hause. 


* 


. 


Fpecial-Geschäft für Damenkleider-Stoffe jeder Art. — Schwarze, Weisse und Farbige 
Seidenstoffe. Tussores und Farbige Shanghai Asiatischer Provenienz. — Beiden- 
Sammete u. Plüsche, Velvets, — Besatz-Artikel. — Brautschleier, Brauttaschentücher. 

Seidene Cachenez und Taschentücher, — Spitzen-Volants, Spitzenstoffe, Spitzen und 

Stickereien. — Leinen. — Gesäumte Leinene Tafelzeuge, Handtücher, Taschentücher. 
Badetücher, Bademäntel. — Fertige Bett- und Leibwäsche jeder Art. — Bettfedern 
und Daunen. — Bettdecken. — Rouleaux- und Marquisen-Stoffe. — Elsasser Weisse 
Baumwollen-Waaren. — Futterstoffe. — Gardinen und Stores. — Congress-Stoffe, 
Zier- und Schutz-Deeken. — Möbel- und Vorhang-Stoffee — Portiören, — Tisch- und 
Divan-Decken, — Teppiche, — Bett- und Pult-Vorleger. — Teppich- und Läufer- 
Stoffe — Echte Chinesische Matten. — Fahnenstoffe. — Fertige Fahnen. — Friese, 
PFrxries-Fensterschutzvorhänge. — Flanelle. — Trieotagen und Strümpfe für Damen, 
Herren und Kinder. — Reise- und Pferde- Decken. — Schlaf- und Steppdecken, 
Daunen-Decken. — Tücher, — Kragen und Umhänge. — Tricot-Taillen. — Blusen. 
Gestrickte Damen- und Herren -Westen. — Unterkleider. — Morgenröcke. — Pelz- 
Kragen, Muffen, Boas, Mützen. — Pelz-Schuhe, Fusstaschen und Decken. — Angora- 
Decken (Felle). — Chinesische Schaf- und Ziegen-Felle. — Wolfsfelle. — Schürzen. 
Schirme, — Armblätter ete. ete, 


Franco -Versand aller Aufträge v. 20 Mk. an. 


Der soeben erschienene reich illustrirte 


Saison- Catalog 


wird auf Wunsch === gratis und franco === zugesandt. 


die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte, noch Reisende oder Agenten. WW 


An Sonntagen u. christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret von irast Lambeck in Thorn. 


Zwei Blätter, und Jluſtrirtes Sonntagsblatt. 


